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G „IICENTI  aM fur Veraußerungen
VOT) Ordensvermogen

chenrecht festgelegten Prinzıpıen und NOr-e1t einıgen Jahren Ist 1mM Bereich der m-S tıtute des sewelhten Lebens und der 8901A8 sefordert ist, amı das Kirchengut DEe-
Gesellschaften des apostolischen Lebens fest- chützt und ZU Wohl der Instıtute und der
zustellen, dass einzelne Instıtute eıle ihres Kıirche angemessen verwalte werde. ‘“} DIie-
Vermögens In rechtlich selbstständıge G: SCS Schreiben soll Anlass WEeTlr-

sellschaften, Körperschaften oder Stiftungen den, ImM Folgenden ein1ıge Erklärungen AD

„l1centia“ bel Veräulserung VOIN Ordensver-einbringen, amı DIS dato VOIN den Ordens-
instıtuten Setragene carıtatıve oder astora- moOogen (alienatio)* en und amı die
le er eiıne VOo Träger unterschiedliche Aufmerksamkeit auf die Einhaltung der

kirchlichen Gesetzgebung und die Praxıs derJurıstische Rechtspersönlichkeit 1mM S
lıchen ec ernhalten DbZw. eıne Haftung der römischen Kongregatıon In ökonomischen
klösterlichen Gemeinscha für defizitäre Be- und admınıstrativen Fragen enken
reiche ausgeschlossen oder egrenz werden
kann. In NIC wenıgen Fällen werden die kO-
dikarıschen Erfordernisse für Veräuilserun- Gultigkeltsvoraussetzungengen VOIN Ordensvermögen © 638 CIC) da-
he]l dus Unkenntnis NIC angewandt DZW fur Veraufßserungen
übergangen
Mıt Schreiben VO Februar 2005 hat der
ekretar der Kongregatıon für dıe Instıtute GenehmIigungsvorbehalt
des sewelhten Lebens und der Gesellschaf-
ten des Apostolischen Lebens dieser m- Veräulserungen VOIN bestimmten kirchlichen
WICKIuN un Er SCANreli Vermögenswerten sind ema kanonischem
einleitend „Ddeıt einıgen Jahrzehnten rleben ecCc Gültigkeits- und Erlaubtheitsvor-
die Instıtute des sewelhten Lebens eıne Pha- aussetzungen ebunden CC 038,s
>  9 In welcher sich posıtıve und ermutıgen- GIC) Der VON der zustandıgen kiırchlichen
de Aspekte mıt anderen, mehr negatıven Aı Autoriıität für die ültige oder rechtswirksa-
pekten und mıt Problemen verbinden, Veräulserung VOIN bestimmten VermöÖ-
die mıt Srolser Aufmerksamkeı und mıt Senswerten setzende Rechtsakt wird als
kirchlicher Sensibilität angegangen und DC- „lıcentia“ bezeichnet.® S1e bezeichnet somıt
löst werden mussen Fast alle Institute ken- eıne Rechtswirksamkeitsvoraussetzung, da
LE dıie Erfahrung des Rückgangs der Wer- eS NnIC die Erlaubnis 1Im allgemeın
ke und der Gemeinschaften, Was dazu U sprachlichen Sinn seht, sondern vielmehr
einst uhendeer aufgeben und manch- die Gültigkeit des setzenden Rechts-
mal wertvolle Immobilien verkaufen MUS- seschäftes In diesem Sinne Ist dıe „licentia”
SCHL besonders In Kuropa und In Nordamerıi- eıne rechtsgeschäftliche vorgaängıge eneh-
ka Solche oft schmerzliche Lösungen hbein- m1gung, für die die In den Allgemeinen Nor-
halten NIC eringe robleme, für deren D0= 8091A0 des OGIE statulerten Normen Anwendung
sung Kenntnıiıs und Respekt der VO KIır- finden, die semeınsamen Normen für
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sıch das Stammvermögen (patrımon1umVerwaltungsakte In Einzelfällen CO 35-47

CIC) und ema 59 GIC die Bestim- stabile)‘ eines Institutes handelt, unter das
ungen ber dıe Reskripte CO 59-75 CIC) auch Geschenke auIigrun e1ines eiu  es
Inshbesondere ist ach 3 1Vm 638 und OSTDare und wertvolle Sachen fallen, die
GIC darauf achten, dass dıe Genehmigung eiınen besonderen künstlerischen oder 1STO-
schriftlich rteıilt wırd und die Erteilung rischen Wert hbesitzen.® er welst das
durch den zuständıgen Oberen erst ach Z kirchliche Gesetzbuch eX lurıs Canonıicı
stiımmung selınes ates als eınem bel- dem verbandseigenen ecC die Aufgabe L

die Handlungen bestimmen, welche dıespruchsberechtigten r  an ach 2 GIC
rfolgt Ohne diese Zustimmung are dıe D Grenze und die Weılse der ordentlichen Ver-
eilung der „Jl1centia“ ungültig waltung überschreiten. Wenn In 638

CI normıiert wird, dass das Eigenrecht fest.Es empfiehlt sıch auf jeden Fall, Erlaubnis
und Zustimmung schriftlich festzuhalten, en INUSS, Was Z ultıgen Vornahme e1l-
weil der Ortsordinarı1us, WenNnn Sl für hbe- TIer andlun der aufßerordentlichen Ver-
tımmte Klöster eın zusätzliches Zustim- waltung notwendı ist, werden hıer mıt
mungsrecht be]l Veräufiserungen esiıtzt „ordentlicher“ und „aufßerordentlicher“ Ver-
© 638 Q @IO sıch über dıe instıtutsınter- waltung Terminı verwendet, dıie 1ImM Uniıver-

Erlaubnis des Oberen und die erteılte Zl salrec des CI NIC. festgelegt sind.? Als
stimmung der Konsultoren vergewIssern, nach WIe VOT angıges Krıterium kann dıie

Unterscheidun zwıischendie Vorlage eınes schriftlichen Doku-
mMentTts verlangen kann.* „Wenn der Ortsor- den Z Aufbewahrung und Erhaltung De-
dinarıus aufgrund VOIN Konkordatsrecht eiıne stimmten Gütern (patrımon1um tabıle und

den Z augenblicklichen eDraucCc be-Bestätigun über das kirchenrechtlich e1n-
wandfreie Zustandekommen der Vorausset- stimmten Gütern (patrımon1ıum iberum
zungen für eıne Veräufserung auszustellen gelten.* ıne Verwendung VONN Gütern, dıie
hat Österr. Konkordat Art XI Zus.Prot], deren ursprünglicher Zweckbestimmung
kann Cr ohne dıe Autonomıie eınes Verban- entspricht, Ist ordentliche, eıne arüber MIM
des verletzen, INDIIC In dıe ntspre- ausgehende ware aufserordentlich erwal-
chende verbandsinterne Beschlussfassung Lung
verlangen und sich auch, sowelt VOIN der el darf N1IC. vergessen werden, dass der

Begrıiff des Stammvermögens 1mM kanont-Wertgrenze her erforderlıch, die Genehm!t-
gung des tuhles vorlegen lassen.‘“ schen ecC In doppelter Weılse epragt ist
Auch darf IC außer Acht selassen werden einmal adurch, dass eıne Sewlsse Yrund-

aus.  ung, eıne ökonomische Mın-1292 CI Die Genehmigung hat,
fern die veräußernde Aae eilbar ist, T: destgrundlage einer kirchlichen jJuristischen
Gültigkeit, WEeNn In dem Gesuch Ytel- Person, als Basıs für dıe mıt wirtschaftlichen

Miıtteln auszuführenden nstiıtutsaufgabenlung der Genehmigung die ereıts früher ver-
aulserten eıle (z.B Grundstücke, Waldbesiıtz jent, Z anderen dadurch, dass die Z
etC) angegeben werden. patrımonıum tabile sehörenden VermöÖ-

senswerte diesem ausdrücklich zugeordnet
und In den Vermögensverzeichnisses des In-
tıtuts ausgewlesen se1ın mussenGenehmigungsbedurftige Veraufße:

rungen®
Wertgrenzen

Die Veräufserung ist NnIC für jedwedes OT -

denseigene Vermögen erschwert, sondern Der kirchliche Gesetzgeber hat verschiedene
DNUDE dann senehmigungsbedürftig, WeNN Wertgrenzen vorgesehen. ema 1299
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Für Akte der außerordentlichen Verwaltung8Q 12 A ist unterscheiden zwischen e1-

TIeT Untergrenze, unterhalb derer für die enötı der Okonom eıne Ermächtigun
Rechtswirksamkeit VOIN Veräulserungen kKEe1- UK den entsprechenden Oberen Zu der

ordentlichen Verwaltung zählen In der ege]le Genehmigung erforderlich ıst (S 1) und
eıner Obergrenze (sogenannte Romgrenze), Haushaltsvoranschlag, seordnete Kassen-
oberhalb deren eıne zusätzliche Genehmıut- führung (Kassenjournal), Rechnungslegung

Ende eines Wirtschaftsjahres, das Versi-gung Z Rechtswirksamkeıt der Veräufe-
rungen erforderlich Ist (S 2) Nach 638 cherungswesen, dıe Entlöhnung der ange-

GE unterliegen auch Veräuflßserungen 1Im stellten itarbeıter, Buchführung und DE-
Yrdnete Aufbewahrung VOIN Rechnungen,Ordensbereich der Romgrenze.*!

DIie DBK hat In ihren Partikularnormen ZU Quittungen eLer die Anschaffung der nOT-

GIC VO 19806 eıne el VON Ver- wendigen ın des täglıchen Lebens WIe Le
hbensmittel und anderes mehr; dem Okonommögensrechtlichen Bestimmungen den

Canones Z Z 1292, 1295 und 1297 oblıegt amı meılst auch dıe Verwahrung der
GE erlassen, darunter auch eıne Festlegung Hauskasse.
der Akte der außerordentlichen Vermögens- Be1l Veräulserungen oder anderen eCAtsSge-
verwaltung, Bestimmungen über die eneh- schäften‘!*, Ure dıe sich die Vermögensla-
migungszuständigkeit bel Veräuilserungen ge eıner juristischen Person verschlechtern

kann, ist eSs Z Gültigkeıit dieser Rechtsund veräußerungsähnlichen Rechtsgeschäf-
ten Je ach Werthöhe SOWIEe eben dıe Festle- handlung erforderlich, dass der zuständige
gung der Ober- und Untergrenzen‘®. ere seıne schriftliche Erlaubnıiıs (licentia)

abgibt Er raucht dazu die Zustimmung S@1-Derzeıt gelten bezüglich der Obergrenze der
finanziellen Vollmachten ach OM des Ca  S 11eSs ates Kın Ökonom, der ohne diese Vor-
638 GIC folgende erte aussetzungen handelt, handelt ungultdı DIie

1er In ra kommenden Handlungen sind
Deutschland 000.000,-- uro 1Im EMLEICN Sinne etwa Verkauf, Tausch,
Österreich: 1.500.000,-- uro Schenkung, 1Im weıteren Sinne aber auch
SchweIliz 5.000.000,- arlehen, Hypotheken, Übernahme VOINl

Bürgschaften, Finräumung eınes Baurech-
DIe fur dıe Erteilung zustandige Les, längeres Verpachten oder Vermieten, Ver-

kirchliche Autoritat Zoder Einschränkung VOIN Rechten ding-
licher oder schuldrechtlicher Art, Vergleich

on 636 GG normıiert, dass der Oko- oder Schiedsvertrag, dringliches Vorkaufs-
reCc Aufnahme einer Anleıhe, aber auchNO die Verwaltung des Vermögens unter der

Leıtung des entsprechenden Oberen durch- Fragen der Ausgliederung VOIN Vermögens-
zuführen hat; näheres estimm nNUun 638 werten In selbständıge Stiftungen oder Ge-

sellschaftenCIE Ausgaben und Rechtshandlungen
der ordentlichen Verwaltung nehmen außer Be1l bestimmten Geschäften Senugt selbst die
den Oberen auch die ÖOkonomen sültig VOT, Erlaubnis des zustandıgen Oberen und die
unbeschadet der Zuständigkeıt für den eilit- Zustimmung se1ınes ates Nn1IC Wenn S

lichen Bereich el pricht der et{was sich eın Geschäft handelt, das die VOo  z

umständlich VOIN denjenıgen Amtsträgern, eılıgen uhl für ede Regıon festgelegte
die 1M Eigenrecht dazu este SIMd. Im F1- eldsumme überschreıitet, und ebenso bel
senrecht wird In der egel auch festgelegt Geschenken die Kirche aufgrund eines Ge-
se1ın, WIe die Grenzen des mMtTtes des Okono- übdes oder bel Wertsachen künstlerischer
InNen verlaufen. oder historischer Art, ist neben der schrift-

lıchen „l1centia” des zuständıgen Oberen die

192



D
Erlaubnıis des eılıgen Stuhls erforderlich, D) da{fs zwingend eıne Schätzung vorlıe  9 die

638 5r Satz CI Was hıerbel die sog ach Möglic.  el VON eıner kompetenten 71-
RKomgrenze angeht, ıst wıederum eıne De- vilen Einrichtun beglaubigt IS (can. 1293
WISSe Disharmonie zwıischen Ordens- und Z
Vermögensrecht festzustellen Einschlägı C) eın Urteil des Ortsbischofs des verau-
sind neben 638 8Q und CI die Be- Sernden utes, obwohl das Kıirchenrecht
stımmungen des 1292 QQ und Ql Nach dieses für Instıtute des gewelhten Lebens und

638 CI ergibt sıch, dass be]l Über- Gesellschaften des apostolischen Lebens
schreıten der VO eılıgen Stuhl für ede Re- päpstliıchen Rechts MI vorschreıibt Canon
S10n festgelegten eldsumme die Erlaubnis 586-593 und 634-638 anerkennen die Vo
des Stuhls zusätzlich erforderlich SE Ob- Autonomıie In der Leıtung der Instıtute dıe
wohl In 638 Gile MI e1gens normıiert auch der Ortsbischof wahren und schützen
ist, dass dıes Z 0l Gültigkeıt nO  en Ist, e)- mulfs) DIe Instiıtute können also über ihr Ver-
Sibt sich dies klar aus der nalogıe 1299 mogen frel verfügen, immer 1ImM Rahmen der

CIC, INan das ad valıdıtatem hınzu- kirchlichen Gesetzgebung und der 1elset-
ıll INan aber diese Interpretation all- zung des Instıtuts Um jedoch dıe gegensel-

run! VON 10 GIC MG gelten lassen, en Beziehungen zwischen Bischof und In-
darf INa doch das ad valıdıtatem, muıt dem stitut Öördern und eıne Verarmung des KIır-
038 Satz beginnt, sinngemäls auf Satz chengutes nach Möglichkeit verhindern,

ausdehnen. und ScCHAhle  1C. dem Ortsbischof die
DIie Erlaubnis des Stuhls ist ebenfalls CI- O  IC  el eben, entscheiden, oD er

forderlich he]l Geschenken dıe Kırche auf- eın Objekt unter eichen Bedingungen und
Kosten für dıe DIiözese erweben will, hat die-run eınes eliu  es oder Del Wertsachen

künstlerischer oder historischer Art, die als SCS Dıkasterıum 1ImM Geliste VOIN Cd  S 12953
Kiırchengut und als evtl denkmalgeschützte die Praxıs eingeführt, VON den Instiıtuten des

geweihten Lebens und den Gesellschaften deserte erhalten und pflegen sind.*>
Mıt dem Begınn erwähnten Schreiben apostolischen Lebens päpstlichen Rechts
VO  Z Februar 2005 hat der ekretar der verlangen, da{fs S1e den Diözesanbischof des

veräulsernden utes VO seplanten Ver-Kongregatıon für die Instıtute des seweihten
Lebens und der Gesellschaften des apostoli- kauf unterrichten, amı dieser seın Urteil
schen Lebens eıne hbesondere Aufmerksam- arüber bgeben kann, VOT allem 1ImM ICauf
keit be]l olchen Veräufßserungen angemahnt eınen eventuellen Yrwer für die pastoralen
und die recCc  lichen Bestimmungen VON Notwendigkeiten seiner DiÖzese;
1293 CGIC 1M 1C auf die Institute päapst- d) 1Im des erKautTts eınes jektes mıt

künstlerischem oder historischem Wert (can.lichen Rechts verschärft. Er schreıibt
„Wenn also der Wert des geschätzten utes 0638 3) wird die oben beschriebene Proze-
die VON der Bischofskonferenz festgelegte dur gefordert, wobel noch die Beachtung
und VOIN der GCIVCSVA übernommene Höchst- staatlıcher Gesetze und die Zustimmung der

überschreıtet, wird für die ewäh- entsprechenden kompetenten zıvilen eNOr-
rung der vorgeschriebenen Erlaubnıs fol- de verlan wird.‘“16
Sendes sefordert Als rechtlich NIC eindeutig ist el die In
a) da{fs der Z Veräufßerung des utes der deutschen Übersetzung enutzte FOr-
Von ernsthaiten und schwerwiegenden YTun- mulierung „Urteıiıl des Ortsbischofs  C6 AL11ZUSE@-

den wird (can. 1293 , die VOIN hen Handelt eSs sıch bel diesem Urteil e1-
Zustimmungspflicht des Ortsordinarıiusden Höheren Oberen aufmerksam seprüft

SINd, welche dazu der Zustimmung ihres JE ZU Veräufserungsgeschäft eines Institutes
weıliıgen ates bedürfen; oder kann auf run des VON der ongrega-
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tion segebenen Hınwelses A dıe segensel- DZW. ormelle Voraussetzungen statuırert:
en Beziehungen zwıischen Bischof und In- a) materielle Voraussetzungen

Serechter YUun! (1usta Causa),StIGEt VON eıner reinen Informationspflicht
seıtens der Instıtute au  en werden? dringende Notwendigkeıit urgens s_

Unklar leiben ferner die Krıterien, al dıe sitas),
sıch das Urteil des Ortordinarius tutzen offenbarer Nutzen (evidens utilıtas),
kann. Aus jJuristischer IC ist In jedem Fall Frömmıi1  eıt pletas),

Nächstenliebe (carıtas),eın sogenanntes Vorkaufsrech für kirchliche
tellen amı srun  DE worden. edweder andere schwerwiegende astora-
DIie Vereinigun der Frauenorden Oster- le Yrun SYavIls alıa ratıo pastoralıs
reichs (VFO) rachte ihren ledern In e1-
e Schreiben VO prı 2005 ereıts D) Oormelie Voraussetzung
die der Österreichischen Bischofskon- Schätzung Ure Sachverständige (aest1-
ferenz ZUT Kenntnıis, dass sowohl die Supe- matıo ye1) 6,
riorenkonferenz als auch dıe VFO auf hre Ure die zuständige kiırchliche DZW. (OY-

Mitglieder dahingehen einwirken möchten, densinterne Autorıtät kann ber die Gültig-
„dass be]l Liegenschaftstransaktionen der Or e1Its- und Erlaubtheitsvoraussetzungen VOIN

292 GIC und 1293 CI hinaus dıeden mıt den zustandıgen diözesanen tellen
Kontakt aufgenommen wWIrd, ob hinsıichtlich Beachtung weıterer Sicherheitsvorkehrun-

veräuflßsernder Grundstücke kirchliche gen be]l Veräulserungen angeordnet werden.
Interessen estehen, WenNnn Ja, diese auch S1e dienen dazu, einen srölßseren chaden
berücksichtigen  C4 Ist hiıerın schon eıne erste VO jeweiligen Instıtuts abzuhalten oder
ea  10N seıtens der Österreichischen - dem besonderen ideellen Wert eiınes Ver-

schofskonferenz sehen? auflßsernden Gegenstandes für eın NSLULU ge
Wıe schon he]l der Rechenschaftsablegung In recCc werden.

637 GIC, sind auch bzgl der Veräufße-
rung die rechtlich selbständigen Klöster DE-
mäls 615 GE und die Instıtute diözesanen Abt Dr Dominicus Meıer OSB UVON der bene-
Rechts den Ortsordinarius verwlesen. Zu- diktinerabtei Könıigsmünster (Meschede) ıst
Satzlıc. den In 638 SS 25 seforderten Professor FÜr Kirchenrech
Voraussetzungen edurien s1e auch noch der
schriftlie erteilten Zustimmung des Orts-
ordinarius.!‘

Vgl Schreiben VO Februar 2005, YO

Erlaubthelitsvoraussetzun- Alıenare (von alıenum facere) bezeichnet wörtlich

gen Tur Veraufßerungen die Übertragung des Kiıgentums eıner Person auf
eınen anderen Kıgentümer.
Vgl Schmitz, |Die „licentia“ für Veräulserungenen den Gültigkeitsvoraussetzungen Z

Rechtswirksamkeit der Veräufßserungen sind ach kanonischem CC In Fides et lus, für
COr May Z Geburtstag, hrsg. VOIN Winfried

ema universalkirchlichem ecCc ZAUIMG e_. Aymans u Regensburg 1991, 189-202
aubten Vornahme des Rechtsgeschäftes Primetshofer, Ordensrecht auf der Grundlage des
auch Erlaubtheitsvoraussetzungen normıiert IC 1983 und des 0O® unter Berücksichtigung
bzw. können 1ImMm Eigenrecht e1ınes Instıtutes des staatlıchen Rechts der Bundesrepublik
festgelegt se1In. Deutschland, Österreichs und der SChweiz, Autf-

lage, Freiburg 2003, 162Zur Erlau  el eiıner Veräufserung sınd In
den e GIC olgende materielle Ebd
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Zematı vgl Althaus, Münsterischer Kom- ens und die Gesellschaften des apostolischen DE
mentar ZU Kirchenrecht, 1299 mıt einem aus- ens VO Aprıl 1993, In: 1993], 357
führlichen Lıteraturverzeichnis). 14 Bel den anderen veräufserungsähnlichen Rechts-
Nach Socha bılden das Stammvermögen e1nes In- geschäften omMmm „nıcht auf den angestrebten
STILULES „alle körperlichen und unkörperlichen Sa- der erhofften wirtschaftlichen Nutzend och auf
chen, die wıdmungsgemäls ZUT bleibenden Aus- wahrscheinlich erwartende negatıve wirtschaft-
STAl  u (patrımon1um tabıle eıner Juristischen 1C| Folgen, sondern darauf, ob dıe vertragstyp1-
Person sehören und objektiv eeıgne sınd CI- schen Folgen eıne finanzielle Gefährdung edeu-
halten werden, dafs durch ihren Gebrauchs- der ten können, se1 UrC Verlust, se1l durch Be-
Ertragswer die Juristische Person ihre Zwecke dau- astung der Beschränkung 1mM ebrauch.“
erhaft erhalten vermag.“ ocha, Rechtlicher Heimer ! Pree, Handbuch des Vermögensrecht,
Kommentar ZU Gesetz der Gesellschaft des Kas 4/43
tholischen Apostolates, Kom 2000, 1864 15 Zu den dıesbezügliıchen kirchenrechtlichen und
Zum Vermögen, das UrcC die kırchenrechtlichen staatlıchen Normen se] auf die lesenswerte Aı VOIN

Veräufserungsbestimmungen seschützt werden Kandler-Mayr, Schützen und verwalten INCGH-
soll, sehören ber Z NnıIC üter, dıie ntweder liıche uter und Denkmalschutz. Eıne Untersu-
ihrer atur ach nıcht als bleibende Ausstattun: chung der kirchlichen Rechtsnormen und der staat-
eiınes Instituts eeıgne der ihrer Wıdmung ach iıchen österreichischen und bayerischen Gesetze
ZU Verbrauch bestimmt Sind, Erträgnisse aus dem (=Dissertationen. Kanonistische Reihe, 19) St
Stammvermögen und Bestandteile des Stammver- Ottilien 2004 hingewlesen.
mOgens, die unbrauchbar seworden sınd und eY-

Schreıiben der Kongregatıon für die Institute deswerden mussen. geweilhten Lebens und der Gesellschaften des dDOS-
Vgl Heimer ! Pree, Handbuch des Vermö- tolıschen Lebens VOIN Februar 2005, NO
sensrecht des katholischen Kıirche unter besonderer
Berücksichtigung der Rechtsverhältnisse In Bayern Ebd Das Dikasterium verlangt, Aass „VonN nstıtu-und Österreich, Regensburg 1993, ten diıözesanen Rechts und VOIN Klöstern SUl JUr1S,DIie eutsche Bischofskonferenz hat In eiıner anl
kularnorm 1 Z CI dıe Akte der aulseror- VOIN denen Call 615 handelt, Q Jene, dıe IC e1-

Nem männlichen Ordensinstitut angeschlossendentlichen Vermögensverwaltung festgelegt, In der mıt ihm föderiert Sind, uch die schriftlicheÄnderungen der Partıkularnormen Nr. und Nr.
19 der Deutschen Bischofskonferenz I2 GE Zustimmung des Bischofs jenes Yies gefordert Ist,

Akte der aufßerordentlichen Vermögensverwal- welchem sıch das entsprechende Cut befindet“.
15Lung und 1292 und 1297 GE Ge* IIe Sachverständigen mussen wenıgstens ZWEe]

nehmigung VOIN Veräufserungen und veräulße- schriftliche Schätzungen der veräufßernden Sa-
rungsähnlichen Rechtsgeschäften VOINN O1 Juli che erstellen. Der Schätzwert Ist mailsgeblich für
2002 mıt Wirkung VO' O Oktober 2002, In AfkKR dıe Einstufung bezügliıch der ach 038 be-
I6a 2002) 503-505 achtenden Wertgrenze. Vgl Heimer/ ] Pree,

andDuc. des Vermögensrecht, A/(9Vgl ZUT Begriffbestimmung uch Baır, Ordent-
liche und aufßserordentliche Vermögensverwaltung
der römiısch katholischen Kirche 1Im Spannungs-
feld VOIN Kirche,eVermögen und aal In 0
terreich, Innsbruck 1995; St Haerıng, Ordentliche
und aufßserordentliche Verwaltung, In AfkKR 164
1995) 3(6-389

11 DIe VonNn eıner Bischofskonferenz festgelegte nte-
Wertgrenze ist auf die Veräufserung ordens-

rechtlichen Vermögens nıcht anwendbar.

Vgl D 1986] 4A64-465
IS Vgl für dıe BR  S Würzburger Diözesanblatt

ZUS für Österreich.: ARI der ÖOBK
26/2000, Nr. 9 für die Schweiz Mitteilung der
Kongregation für dıe Instıtute des geweınhten I9e=
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